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Chronik von Burgdorf

1. August 2013 bis 31. Juli 2014

Viktor Kälin, Chronik
Heinz Schibier, Nachrufe

August 2013

1. Rund 400 Bauern der Schweiz bieten auf ihren Höfen die bekannten
1 .-August-Brunchs an. Dieses Jahr verzichtete die Familie Mathys auf dem

Bättwil auf ihren traditionellen Brunch. Aber auch die Stadt verzichtete auf
eine 1.-August-Feier - wie schon in früheren Jahren. Dafür begannen an

diesem Abend die Burgdorfer Sommernachtsträume. An drei aufeinanderfolgenden

Nächten wurde ein abwechslungsreiches Programm geboten:
Molotow Brass Orkestar, Michael Zisman, Le Rex, Dodo, Knackeboul,
Lorenz Pauli, Heinz baut. Neben Musik, Literatur und Essgenuss konnten
Interessierte an Workshops teilnehmen.

2. Auch dieses Jahr werden in den Monaten August und September Orgel¬

konzerte durchgeführt. Wie gewohnt hat der künstlerische Leiter und

Organist Jürg Neuenschwander einen vielfältigen Querschnitt durch die

Orgelwelt zusammengestellt. Neben klassischen Werken kommt auch die

Volksmusik zum Zuge. Ein Höhepunkt wird sicher das volkstümliche Konzert

zum Auftakt des ESAF 2013. Die Konzerte finden wie gewohnt in der

Stadtkirche statt.

t Rosmarie Hurni, 1926 - 2013, vormals wohnhaft gewesen an der Weis-

sensteinstrasse 29, seit 2004 im Wohnpark Buchegg.
Die in hohem Alter Verstorbene war die Tochter der langjährigen hiesigen
Lehrerin Hedwig Hurni. Schon früh verlor sie ihren Vater; wohlbehütet von

der Mutter wuchs sie auf. Nach Schulabschluss absolvierte sie das

Lehrerinnenseminar in Bern. Zuerst unterrichtete sie an verschiedenen Orten als

Privatlehrerin, so auch in Crans-Montana. Nachher war sie in Richigen und
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in der Stadt Bern tätig. Die Schülerschaft hatte die engagierte, warmherzige

Lehrerin gern, das bewiesen die engen Kontakte über ihre Pensionierung

hinaus.

Der frühe Tod des Vaters war wohl auch der Grund für die starke Beziehung

zur Mutter, bei der sie nach dem Ende ihrer beruflichen Tätigkeit wohnte,
obschon sie in Bern nach wie vor eine Wohnung hatte. Die beiden Frauen

reisten viel in der Welt herum; so besuchten sie 1970 die Weltausstellung in

Japan. Mit dem Schweizerischen Frauen-Alpenclub unternahmen sie viele

Wanderungen und Touren.

Rosmarie war eine aufgestellte Frau. Sie sang gerne, und war ein Fest

angesagt, verfasste sie zum Anlass passende Gedichte. In späten Jahren

fand sie in Walter Harnischberg, der im Jahr 2011 verstorben ist, einen

Kameraden, mit dem sie viel zusammen war und den sie sogar an den

4-Tage-Marsch nach Holland begleitete. Am Falkenweg, wo Walter wohnte,

fand sie auch in der Nachbarsfamilie Nold treue Freunde. Nach einem

Sturz lebte sie seit 2004 im Wohnpark Buchegg, wo sie sich wohl fühlte.
Dort ist sie friedlich eingeschlafen.

3. An den Jugend- und Junioren-Europameisterschaften im Sportklettern hol¬

te sich der Burgdorfer Gymnasiast Sascha Lehmann den Vizeeuropameistertitel

U16 (Disziplin Lead Schwierigkeitsklettern am Seil). - Herzliche

Gratulation!

8. Die 1925 gebaute Eisenbahnbrücke über die Emme wird seit dem Februar

2013 restauriert. Die 58 Meter lange Brücke wiegt bei einer Höhe von 7,55
Metern 437 Tonnen. Die Tausenden von Nieten sind alle in einem guten
Zustand. Hingegen muss die Beschichtung gänzlich durch Sandstrahlen

entfernt und danach erneuert werden. Die Rückstände werden abgesaugt;
die Mitarbeiter tragen spezielle Schutzanzüge, da das entfernte Material
Blei und Zink enthält. Die Kosten sind auf 2,2 Millionen Franken budge-
tiert. Insgesamt werden 4500 kg neue Farbe aufgetragen. Im November

2013 war die Sanierung beendet.

9. «Kleine Arena» heisst die Veranstaltung in einem Atelier in der Oberstadt,

an der mit Bildern, Dokumenten, Filmen und Tonaufnahmen das Schwingen

näher beleuchtet wird. - Ein Muss für alle Schwingerfreunde!

Die Localnet AG belohnt Stromsparwillige und eröffnet einen Stromspar-
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fonds, wie dies Zürich und Basel bereits haben. Wer ein energieeffizientes

Haushaltgerät kauft und dafür das alte ersetzt, kann mit maximal

500 Franken rechnen. Nun liegt es an den 10500 Kunden/-innen der Lo-

calnet, die Initiative zu ergreifen. Unter www.topten.ch sind alle Geräte

aufgeführt, für die ein Betrag ausbezahlt wird.

Da die Localnet-Arena bereits in den Sommerferien Eis hatte, konnten
22 Kinder in der Sparte Eishockey und 15 im Eislauf den Ferienpass nutzen.

Der EHC Burgdorf erhofft sich dadurch natürlich mehr Nachwuchs

und organisiert auch dieses Jahr zwei Tagesturniere für Schüler und den

Quickline-Cup.

Der Langnauer Markus Waber zeigt in der Senevita seine Bilder. Der

Finanzfachmann gehörte zu den jungen Künstlern und Aufbauhelfern um
Jolanda Rodio in der Kulturmühle Lützelflüh. Er hat die Malerei von Grund

auf gelernt und sich weitergebildet. Nach Radierungen, Holzschnitten und

Zeichnungen mit Landschaften malt er nun in Öl, Acryl oder Aquarell und

neu auch Menschen.

10. Die Spitex Burgdorf-Oberburg bietet neu Zeitgutscheine für pflegende An¬

gehörige an. Oft ist die Person, welche eine/n Angehörige/n pflegt, selber

schon alt und überfordert. Hier will die Spitex helfen und für Entlastung

sorgen, indem sie die Angehörigen berät und individuell unterstützt.

10./ Auf der Schützematt ist auch dieses Jahr das Mittelalter zu Gast. Über 60

11. Marktstände warten auf interessierte Gäste. Es gibt altes Handwerk zu

bewundern; man kann Theateraufführungen besuchen oder selber alte

Spiele ausprobieren. Die Burgdorfer Brauerei hat für den Anlass das

Mittelalterbier «Forum Birra» gebraut.

11. t August Ernst Blättler, 1931 - 2013, wohnhaft gewesen in Oberburg.
Zusammen mit seinem um ein Jahr jüngeren Bruder Kurt wuchs Gusti

Blättler an der Schmiedengasse auf. Hier führten seine Eltern mit grossem
Engagement das «Café Emmental». Das «Aemmi» war seinerzeit einer der

beliebtesten Gasthöfe unserer Stadt. Schon früh lernten die beiden Söhne

den Umgang mit einheimischen und fremden Gästen. So wurden allfällige
Berührungsängste bereits in Jugendjahren abgebaut.
Gusti durchlief die hiesigen Schulen bis zur Matura am Gymnasium 1950.
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In der Bertholdia pflegte er Freundschaften, die lebenslang hielten. Das

anschliessende Studium an der Universität Bern schloss er mit dem Diplom
als Sekundarlehrer ab. Nach längeren Sprachaufenthalten in England und

Genf fand er eine Stelle in Oberburg. Dass diese seine Lebensstelle werden

sollte, war nicht vorauszusehen. Seine Haupt- und Lieblingsfächer waren
Sprachen und Turnen. Die Schule bedeutete ihm Beruf und Berufung
zugleich. Fremdsprachen zu lehren, war ihm ein grosses Anliegen.
In unserer Nachbargemeinde fand er auch seine Frau. Mit Margrit Aeschli-

mann schloss er 1963 den Ehebund. Dem Paar wurden ein Sohn und eine

Tochter geschenkt. Gusti brachte sich in Oberburg auch stark in Vereinen

und in der Politik ein. Er war viele Jahre Mitglied und Präsident der
Feldschützen sowie Mitbegründer der UOP, der Unabhängigen Ortspartei. Er

vertrat diese auch im Gemeinderat. Bis heute spielt sie in der Dorfpolitik
eine wichtige Rolle.

Die Kontakte zu seiner Heimatstadt verlor er nie. In jungen Jahren wirkte er
als Chefinstruktor unseres Kadettenkorps und sein Leben lang blieb er
Mitglied der Stadtschützen. Die Liebe zum Schiesssport hatten beide Söhne

von ihrem Vater geerbt. Eine grosse Trauergemeinde hat an einem heissen

Sommertag in der Kirche Oberburg von Gusti Abschied genommen.

13. An der 116. HV des Sportclubs Burgdorf genehmigten, unter Tagespräsi¬

dent und Ehrenmitglied Peter Bachmann, 89 Stimmberechtigte alle

Sachgeschäfte. Die Jahresrechnung schloss mit einem Gewinn von Fr. 1706.84.

Der Mitgliederbestand ging auf 409 zurück. Mit viel Applaus und Dankesworten

wurde der abtretende Präsident Roland Dubach verabschiedet. Ein

neuer Präsident wurde noch nicht gewählt. Es gab auch Erfolge zu
vermelden. Die Junioren A des Teams untere Emme schafften den Aufstieg in

die Coca-Cola-League, die höchste Schweizer Amateur-Juniorenkategorie.
Die Veteranen ihrerseits schafften den Aufstieg in die Meistergruppe des

Fussballverbandes Bern/Jura. - Ob die erste Mannschaft davon beflügelt
wird?

16. Passend zum ESAF 2013 steht bei der Serenade des Orchestervereins Burg¬

dorf dieses Jahr die Schweizer Volksmusik im Zentrum. Gespielt wird die

«Sinfonia Pastorella» für Alphorn und Streichorchester von Leopold Mozart

(1719 - 1787) mit dem Solisten Patrick Kissling und der Burgdorfer
Formation «AlphornFa.ch». Dazu kommen vier vom Orchester-Dirigenten
Bruno Stöckli arrangierte Stücke zur Aufführung. Zu hören sind auch viele

bekannte Schweizer Melodien in zwei Potpourris.
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17. Das neue Programm des Casino-Theaters verspricht viel Abwechslung auf
hohem Niveau. Kleinkunst, Schauspiel und Musiktheater sind die Hauptpfeiler

der «letzten Saison vor dem Umbau», wie es auf der Titelseite des

Spielplanheftes steht. Ulrich Simon Eggimann (künstlerischer Leiter) und

Peter Schläfli (Geschäftsleiter) hoffen auf ein treues und zahlreiches
Publikum. Freuen kann man sich zum Beispiel auf Ursus und Nadeschkin, die

8. Kulturnacht, Andreas Thiel, die Emmentaler Liebhaberbühne, die

Geschwister Pfister, Pippo Polina, Krönung die Achte, Michel Gammenthaler,
Les Trois Suisses, und, und, und... - Man darf gespannt sein!

t Käthi Ris-Hofmann, 1929 - 2013, wohnhaft gewesen an der Einunger-
strasse 30.

Die gebürtige Oberburgerin hatte in unserer Stadt einen grossen Freundesund

Bekanntenkreis. Hier machte sie in einem Modegeschäft die Lehre

als Verkäuferin und anschliessend besuchte sie in Vevey die Dekorationsschule.

Nähen, Stricken und Gestalten - das war zeitlebens ihre grosse
Leidenschaft. Als sie eine Zeit lang im damaligen Geschäft Kleider-Frey

am Kronenplatz arbeitete, lernte sie den EBT-Lokomotivführer Arnold Ris

kennen. Mit ihm ging sie die Ehe ein. Dem Paar wurden zwei Töchter und

ein Sohn geboren.
Die kontaktfreudige, gemütvolle Frau fand stets grossen Gefallen an der

Musik, besonders am Gesang. Mehr als 50 Jahre lang sang sie in Chören

von Oberburg und Burgdorf mit. Hilfsbereit wie sie war, wirkte sie bei der

Pflege von Mitmenschen im Altersheim Oberburg mit. Zudem war sie im

Vorstand des Hörbehindertenvereins Burgdorf. Im Sommer war sie eine

treue Besucherin unseres Schwimmbads. Und kaum einmal fehlte sie an

einem Anlass der Burgergemeinde. Den Tod ihres Ehemanns im Jahr 2003
verkraftete sie nur schwer. Abwechslung fand sie in der Folge bei einer

Senioren-Wandergruppe, bei der sie bis zuletzt mitmachte. Noch war es

ihr vergönnt, im Juni 2009 im grossen Familien- und Bekanntenkreis ihren

80. Geburtstag zu feiern. Nur sechs Wochen nach dem Tod ihres Bruders,
des Garagisten Walter Hofmann in Oberburg, ist sie völlig überraschend

verstorben.

19. Heute werden die neuen Poller in der Oberstadt erstmals aktiviert. Bis

17.00 Uhr ist die Oberstadt nun offen für den Verkehr, danach wird sie zu

einer Begegnungs- und Flanierzone. Umgeleitet wird auch der Busbetrieb.

Alles Massnahmen, welche zu einer Aufwertung der Oberstadt führen

sollen.
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Auf den heutigen Montag haben ganz viele Verkehrsteilnehmer/-innen

aus Burgdorf und Umgebung lange gewartet: Die Ortsdurchfahrt ist nach

einem Jahr Bauzeit wieder in beiden Fahrtrichtungen freigegeben. Die

Umgestaltung der Gotthelfstrasse ist am besten sichtbar bei den neuen
Kreiseln an der Poststrasse und der Rösslikreuzung. Am Sonntag, 8.

September, sollen die letzten Deckbelagsarbeiten erfolgen.

21. Ein neues Fussgängerleitsystem wird eingeführt und soll in der Stadt eine

bessere Orientierung gewährleisten. Acht anthrazitfarbene Orientierungstafeln

(2,65 Meter hoch, 50 Zentimeter breit) führen Besucher und
Touristinnen zu den Sehenswürdigkeiten der Stadt. Bis zum 9. September
läuft noch eine Einsprachefrist, da die Stelen den gesetzlich festgelegten
Strassenabstand unterschreiten.

23,-Die 61. Kornhausmesse war gut besucht, obwohl der Samstagnachmittag
25. arg verregnet wurde. Neben den üblichen Ständen - von Pilzpastetli über

Bratwurst bis zum Magenbrot, von Spielwaren über Musikträger bis zu

den Kleidern - gab es auch Neues zu sehen: Kunsthandwerk in verschiedenen

Angeboten und die Arbeit der regionalen Instrumentenbauer. OK-

Präsident Heinz Schwarz zog eine positive Bilanz und war vor allem erfreut
über die allgemein gute Stimmung unter den jungen und alten Besuchern/

-innen.

24. Peter Stiefenhofer, der mehrfache Schweizer Meister im Hammerwerfen,
feiert seinen 60. Geburtstag bei einem seiner früheren Rivalen, bei Werner
Schürch im Gasthof Emmenhof. Mit dabei sind weitere prominente Sport-

grössen: Kugelstossweltmeister Werner Günthör, Kugelstossolympiasie-

gerin Valerie Adams sowie der legendäre Leichtathletiktrainer Jean-Pierre

Egger.

Zwölf Piccolo-Teams spielten in der Localnet-Arena um den Quickline-

Hockey-Nachwuchs-Cup. Dabei konnte der EHC Burgdorf den Sieg

erringen. Sie gewannen im Final mit 2:1 gegen den EHC Biel. - Herzliche

Gratulation!

An den Schweizermeisterschaften im Schwimmen im offenen Gewässer

(Zollikon/Zürichsee) sicherte sich der Burgdorfer Martin Hohl den Titel über
die Fünf-Kilometer-Distanz. Über die Zehn-Kilometer-Distanz eroberte er
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die Silbermedaille. Martin Rothenberger gewann je eine Silber- und eine

Bronzemedaille. Auch er ist im Hallenbad Burgdorf angestellt. Weitere

gute Platzierungen rundeten das gute Resultat der Burgdorfer Schwimmer/
-innen ab. - Auch hier: wir gratulieren herzlich!

25. Einen besonderen Erfolg konnte der Burgdorfer Kabarettist und Slampoet
Adrian Merz verbuchen. Er trat im Schweizer Fernsehen in der Sendung

«Comedy aus dem Labor» auf. Caspar Fierz, verantwortlicher Redaktor

für Unterhaltung, Comedy und Quiz, sah den Auftritt von Merz an der

«Krönung» und engagierte ihn für die Sendung mit dem Moderator
Michel Gammenthaler. Seine Nummer, gespickt mit unzähligen Wortspielen,
erntete grossen Applaus.

26. Die verschiedenen Teams des Eislaufclubs Burgdorf haben ihre Saison mit
einer Trainingswoche begonnen. Grosse Hoffnung setzt man auf die neue
finnische Trainerin Eveliina Mokkila, die in ihrer Heimat schon grosse Erfolge

verzeichnen konnte.

Die Burgdorfer Briefträger/innen tragen in dieser Woche beim Verteilen
der Post Schwingerhemden im Edelweisslook. - Ein origineller Beitrag zum
ESAF2013!

29. Rechtzeitig zur Eröffnung des ESAF 2013 werden im Milano Nord die neue

Single «Schwinger-Giele» und Schwingergeschichten von Natacha vorgestellt.

Gleichzeitig zeigt Fredi Gertsch seine «kühlen» Bilder von
farbigfröhlichen Kühen.

30. Unter dem Motto «Daheim im Emmental» beginnt heute das Fest der
Feste in Burgdorf. Das Eidgenössische Schwing- und Älplerfest 2013 wird
um 11.00 Uhr mit der offiziellen Eröffnung des Festgeländes und seiner

Restaurants gestartet. Ab 13.00 Uhr kommen die Hornusser zu ihren ersten

Wettkämpfen, und um 14.00 Uhr übergeben die Organisatoren des

letzten Festes in Frauenfeld die Zentralfahne an das Burgdorfer Komitee.
Eine Stunde später beginnt der farbenprächtige Umzug von der Schützematt

auf das Festgelände in der Ey. Bei schönstem Sonnenschein ziehen

40 Bilder am zahlreich anwesenden Publikum vorbei. 70 herrlich
geschmückte Kühe mit Treicheln und Glocken machen den äusserst sehenswerten

Anfang. 100 prächtige Ziegen, 80 Schafe, 24 Berner Sennenhun-
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Die letzte grobe Arbeit für das ESAF: der Abtransport von 16000 Kubikmeter Kies

auf dem alten Eisbahn-Gelände

Am farbenprächtigen und abwechslungsreichen ESAF-Umzug standen Tiere im

Mittelpunkt (Foto: Hans Aeschlimann)
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Die Flieger der Patrouille Suisse über Burgdorf (Foto: Plans Aeschlimann)

Bis auf den letzten Platz besetzt war die Emmental-Arena schon beim Festakt am

Sonntagmorgen
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de, 20 Esel und Maultiere, 12 Wasserbüffel, 12 Lamas und 10 Jagdhunde
des Jagd- und Wildschutzvereins Burgdorf zeugen von der grossen Vielfalt
der Emmentaler und Schweizer Landwirtschaft. Neun verschiedene
Gesellschaften sorgen für musikalische Abwechslung. Ein besonderes Highlight
ist der Sechsspänner der Brauerei Feldschlösschen mit seinen imposanten
Pferden. Kavallerie- und Radfahrer-Formationen aus alter und neuer Zeit

schwitzen in ihren nicht sommertauglichen Uniformen. Da sind die Mitglieder

der SCL Tigers und von Wiler-Ersigen und diversen anderen Emmentaler

Sportclubs besser dran. Natürlich fehlen auch nicht die regionalen
Gewerbe- und Industriebetriebe. Eindrücklich präsentiert sich dabei die

Aebi & Co. AG Maschinenfabrik Burgdorf mit einer Schau ihrer Fahrzeuge

von 1956 bis heute.
Die 40 mitwirkenden Formationen haben zusammen die beeindruckende

Länge von einem Kilometer. Mit dabei waren 1200 Personen, 500 Tiere

und 23 Fahrzeuge.
Etwas beschämend fand ich, dass die Mitmarschierenden kaum Applaus
erhalten haben. Das erinnerte mich an die Umzüge der Solätte!

Um 19.00 Uhr donnerten in vielfältigen Formationen die Flieger (F-5E

Tiger II) der Patrouille Suisse über das Festgelände.
Bis um 03.00 Uhr in der Früh konnte auf dem Festgelände erstmals so

richtig gefeiert werden, was auch reichlich ausgenützt wurde.

Das ESAF 2013 beeinflusste auch den traditionsreichen Orgelzyklus.
Organist und Organisator Jürg Neuenschwander hat ein attraktives Volks-

musik-Konzert in der Stadtkirche zusammengestellt. Neun verschiedene

Formationen spielen, singen und jodeln zwischen 23.00 und 01.00 Uhr die

19 Musikstücke darunter das Aemmitaler-Chörli Burgdorf, der bekannte

Hackbrettspieler Nicolas Senn sowie natürlich Jürg Neuenschwander
selber.

t Christine Anna Barbara Ida Schmid, 1920 - 2013, wohnhaft gewesen im

Alters- und Pflegeheim Magnolia an der Lyssachstrasse 9B.

Die Tochter des Mitbesitzers der Firma Schmid + Cie. erlebte mit ihrem um
acht Jahre älteren Bruder Alfred eine glückliche Jugendzeit. Sie besuchte

die hiesigen Schulen bis zur Matura, die sie am Gymnasium mit der selten

erreichten Maximalpunktzahl erlangte. Angesichts der Kriegslage zog sie

die Tätigkeit im sozialen Bereich einem Studium vor. Nach dem Besuch
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verschiedener Kurse erwarb sie 1946 das Diplom als Fürsorgerin. Sie blieb
ihr Leben lang alleinstehend, umso mehr nahm sie Anteil am Wohlergehen

der grossen Familie ihres Bruders am Rosenweg. Hier fühlte sie sich

geborgen.
Nach dem Tod ihres Vaters 1957 trat sie ihre Lebensstelle als Fürsorgerin
auf der Amtsvormundschaft in Winterthur an. Sie hatte diese bis zur
Pensionierung 1983 inne. Sie war eine sehr geschätzte Mitarbeiterin und stets

darauf bedacht, für die von ihr betreuten Personen den richtigen Weg
zu finden. Ihrer Freude an der Musik lebte sie im Chor nach, mit dem sie

grosse Werke zur Aufführung brachte. An den Wochenenden kehrte sie

immer zu ihrer Mutter nach Burgdorf zurück. Die gläubige Frau hatte eine

besondere Beziehung zu Israel. 1983 besuchte sie das Land erstmals und

später war sie bei der Grundsteinlegung wie auch zur Eröffnung des «Bible

Lands Museum» in Jerusalem eingeladen. Sie hatte das Projekt auch mit
einer namhaften Spende unterstützt. Weitere Kontakte pflegte sie jahrelang

mit Familienangehörigen und Bekannten im Ausland.

Als ihre Schwägerin 1988 schwer erkrankte, wurde sie von ihrem erblindeten

Bruder angefragt, ob sie nicht nach Burgdorf zurückkehren könnte.
Sie sagte zu und so wurde sie zur rechten Hand von Alfred bis zu dessen

Tod im Jahr 2006. Sie begleitete den vielseitig interessierten Mann zu

Vorträgen, Konzerten, Versammlungen und zum Gottesdienst. Vor allem

bei den Gsteigbewohnern prägte sich das Bild der beiden Geschwister

ein, welche stets zügigen Schrittes unterwegs waren. Schon bald nach

dem Tod ihres Bruders vermehrten sich bei Christine die Anzeichen einer

beginnenden Demenz. Eine schwere Grippe erleichterte ihr den Eintritt
ins Alters- und Pflegeheim «Magnolia», wo sie übrigens ihr ehemaliges
Wohnhaus bezog. Sie wurde hier liebevoll gepflegt und freute sich über

jede Abwechslung. Ein Oberschenkelhalsbruch Anfang Jahr führte dazu,
dass sie nun auf den Rollstuhl angewiesen war. Noch konnte sie so den

Solätte-Umzug verfolgen. Eine Art Sommergrippe raubte ihr aber dann die

Lebenskraft. Am zweitletzten Augusttag ist sie von den Beschwerden des

Alters erlöst worden.

31. Bereits um 05.30 Uhr konnte man in den Festzelten Kaffee, Gipfeli und

Züpfe kaufen und sich dann vorbereiten auf den Einmarsch der «Bösen» in

die Emmental-Arena. Der erste Gang war auf 08.00 Uhr angesetzt, und die

prächtige sechseckige Arena war bei sonnigem Wetter bis auf den letzten
Platz gefüllt. Schwingerfreunde sind Frühaufsteher. 52013 Sitzplätze stan-
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den zur Verfügung. Eine symbolische Zahl: 5 Teilverbände der Schwinger
und die Jahrzahl 2013 - eine originelle Idee.

Nach dem ersten Tag und nach vier Gängen war der Ausgang noch völlig
offen. Nur eines war schon klar: Wenger Kilian, der König von Frauenfeld

2010, wird seinen Titel kaum verteidigen können. - Bis in die Morgenstunden

wurde in und rund um die Festzelte gefeiert, gesungen, gegessen und

getrunken. Manch einer verschlief den Sonntagmorgen und träumte wohl

von der aufgestellten Stimmung.

September 2013

1. Nach dem 5. Gang, der bereits um 07.45 Uhr früh begann, fand der offizi¬

elle Festakt statt. Es war eine sehr farbenfrohe, fröhliche, aber auch etwas

langfädige Schau mit einem launigen Bundespräsidenten Ueli Maurer als

Festredner. Böse Zungen behaupten, er habe dieselbe Ansprache später
auch in der UNO in New York gehalten.
Ein erster sportlicher Höhepunkt war der Final der Steinstösser, der in der

Emmental-Arena durchgeführt wurde. Dabei gewann der grosse Favorit,

Peter Michel aus Interlaken, ziemlich souverän.

Bei den Hornussern gewann Lyss A. Bester Schläger wurde René Lüthi,

Oberönz-Niederönz A.

Um 16.30 Uhr trafen Sempach Matthias, Alchenstorf, und Stucki Christian,

Lyss, im Schlussgang aufeinander. Nach knapp zwölf Minuten war
Sempach ein würdiger Schwingerkönig 2013. Genauso viel Sympathien
holte sich aber auch der faire Verlierer Stucki. Die zwei «Bösen» haben

eindrücklich gezeigt, dass Schwinger auch ganz viel «Gspüri» und Emotionen

zeigen können. Viele Zuschauer/innen werden eine oder mehrere Tränen

vergossen haben. Der abgesetzte König Wenger erreichte noch den guten
achten Rang.

Damit ging ein Sportanlass würdig zu Ende. Da und dort konnte man in

der Bevölkerung und in den Medien das Wort «Gigantismus» hören. Dass

man in Zukunft nicht noch ausbauen will, scheint klar zu sein. Auf der
anderen Seite muss man festhalten: Burgdorf hat aufgezeigt, dass ein Anlass

in dieser Grössenordnung bestens organisiert und durchgeführt werden
kann. Es war für unsere Region ein Ereignis der Superlative und hat für

Burgdorf und das Emmental beste Reklame gemacht. - Ich bin gespannt
auf die definitive Abrechnung!
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2. t Trudi Gloor-Hinden, 1920 - 2013, wohnhaft gewesen an der Weissen-

steinstrasse 35.

Trudi Hinden wuchs in Bern und Utzenstorf in einer kinderreichen Familie

auf. Ein später beruflicher Wechsel des Vaters hatte zur Folge, dass diese

nicht sorgenfrei leben konnte, da es zu finanziellen Engpässen kam. Nach

Schulabschluss machte Trudi eine Lehre als Verkäuferin in einem Berner

Bijouteriegeschäft. Dem Rat einer Bekannten folgend, wechselte sie zur
Telefonzentrale Bern, wo sie eine zweite Lehre absolvierte. Eine feste

Anstellung fand sie dann in der Telefonzentrale Burgdorf. Flier lernte sie Otto
Gloor kennen, der mit seinem Bruder einen kleinen Elektrobetrieb führte.
Mit ihm ging sie 1946 die Ehe ein. An vorderster Front erlebte sie nun mit,
wie sich dieser Betrieb innert kurzer Zeit zu einem respektablen Unternehmen

für die Fabrikation von Schweiss- und Schneidgeräten entwickelte.
Der gute Geschäftsgang erlaubte schon bald eine Erweiterung. Fleute ist

die Gebr. Gloor AG, welche von Tochter Regula und Sohn Markus geleitet
wird, eine der grössten und bedeutendsten Firmen unserer Stadt.

Anfänglich erledigte die Verstorbene die Lohnabrechnungen selber, dann
aber verlagerte sich ihr Schwerpunkt auf die grösser gewordene Familie.

Unterdessen konnte die stattliche Liegenschaft an der Weissensteinstrasse

bezogen werden. Der Familie blieben harte Schicksalsschläge nicht erspart.
Gerade für die Ehefrau und Mutter galt es, herbe Prüfungen durchzustehen.

Anderseits trugen solche Fügungen noch mehr zum Kitt der familiären

Bande bei. Halt fand Trudi Gloor auch in ihrem tiefen Glauben. Sie

engagierte sich stark in der katholischen Kirchgemeinde. Sie war
Gründungsmitglied des Frauenbundes und lange dessen Präsidentin. Hier konnte

sie viele persönliche Kontakte knüpfen.
Eine letzte Prüfung wartete auf sie, als ihr Ehemann an Parkinson erkrankte.

Er reagierte gut auf die Medikamente, und so blieb es dem Ehepaar

vergönnt, noch einige Jahre der Zweisamkeit zu geniessen. Im Jahre 1999,
kurz vor seinem 80. Geburtstag, verstarb Otto Gloor. Um Trudi wurde es

stiller, doch im Kreise ihrer Kinder und Grosskinder durfte sie viel Freude

erfahren und ein sehr hohes Alter erreichen. Nach kurzer Leidenszeit ist sie

friedlich eingeschlafen.

6. t Alfred Hegi, 1920 - 2013, wohnhaft gewesen an der Neuengasse 8.

Mit Alfred Hegi ist innert einer Woche die dritte Person mit Jahrgang 1920

in unserer Stadt abberufen worden. Mit seinem Zwillingsbruder Urs wuchs

er in der Unterstadt auf, wo seine Eltern im Gasthof zum Scharfen Ecken
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(heute Serendib) wirteten. Er besuchte die hiesigen Schulen bis und mit

Gymnasium, wo er 1939 die Matura erlangte. Nachher bildete er sich

an der Universität Bern zum Notar aus. Seine Lebensstelle fand er beim

Grundbuchamt in Burgdorf, das er als Verwalter mit einem kleinen Team

führte. Jahrzehntelang stand er in den Diensten des Kantons Bern, dem
die Grundbuchämter unterstellt sind. Zuverlässig und kompetent erledigte
Alfred Hegi seine Aufgaben bis zu seiner Pensionierung im Jahr 1982. Sein

Arbeitsweg von der Neuengasse zum Kreuzgraben war ein Katzensprung.
Der Alleinstehende engagierte sich in seiner Freizeit stark bei unserem
Sportclub. Er besuchte nicht nur fast sämtliche Heimspiele unserer Fuss-

baller, zuerst noch auf der Schützematt, dann auf der Neumatt. Besonders

die Betreuung der Junioren- und Schülermannschaften lag ihm am Herzen.
Er fuhr und begleitete sie an die Spielorte und freute sich über ihre Erfolge.

Man traf Alfred Hegi öfters auf seinen Spaziergängen in der näheren

Umgebung der Stadt. Allzu viele Worte konnte man ihm nicht entlocken;
er blieb stets zurückhaltend und bescheiden. Mit ihm ist ein bekanntes
Gesicht in unserem Stadtbild, besonders jenem der Oberstadt, nicht mehr

zu sehen.

7. Die Infostelle für Ausländer, zusammen mit Behörden, Kirchen und Verei¬

nen, organisieren den Integrationsanlass «Burgdorf - eine Stadt - 94
Nationen». In der Unter- und Oberstadt kann man über einen internationalen
Markt schlendern, sich kulinarisch verwöhnen lassen, Workshops besuchen,

eine Fotoausstellung besichtigen oder einfach die vielfältige Musik

geniessen. Im Schlosskeller können sich Interessierte den Film «Rendezvous»

ansehen. Er zeigt - ohne Untertitel - die sprachliche Vielfalt der

Burgdorfer Bevölkerung. Verantwortlich zeichnen Susanne Schacher (Regie,

Idee), Christian Kurz (Schnitt und Ton) sowie Thomas Müller (Kamera).

Die Mannschaft des HC Université Neuchâtel gewann etwas überraschend

die dritte Interhockey-Challenge in der Localnet-Arena. Der EHC Burgdorf
erreichte den dritten Rang.

10. Die ESA (Einkaufsorganisation des Schweizerischen Auto- und Motorfahr¬

zeuggewerbes) hat erstmals am Swiss Arbeitgeber Award teilgenommen
und sich unter den ersten dreissig von achtzig teilnehmenden Unternehmen

und als Zweite im Bereich Handel platziert. Der Award basiert allein

auf den Bewertungen der jeweiligen Arbeitnehmer/innen.
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Christine A.B.I. Schmid

1920-2013
August E. Blättler

1931 -2013

Trudi Gloor-Hinden Alfred Hegi
1920-2013 1920-2013
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9.-Der Gyriträff und das Quartierentwicklungsprojekt «Bunterleben» organi-
11. sieren drei Wochen zum Thema «Müll, Kehricht und Abfall». Mit einem

Film, einer Talkrunde und einem Vortrag wird das aktuelle Problem Abfall
und Recycling vertieft.

11. Der Grosse Rat hat Stephan Stucki für drei Jahre zum Präsidenten des

Obergerichts gewählt. Damit vertritt er das 22 Mitglieder umfassende

Obergericht nach aussen. Von 1987 bis 1999 war Stucki als Gerichtspräsident

im Schloss Burgdorf tätig; danach wurde er ans Obergericht gewählt.

11./ «Sechsminuten» - so heisst das neuste Programm der Sprachartisten Ur-

12. sus und Nadeschkin. Die zahlreichen Zuschauer/innen im Casino-Theater

waren begeistert vom «Abend voller Wendungen, skurriler Ein- und
Reinfälle».

13. Am alljährlichen Hearing hat die Sportkommission der Stadt Burgdorf Ver¬

eine, Institutionen und andere Interessierte über Neuigkeiten und Anlässe

orientiert. Mit dem Fachreferat «Prävention von sexuellen Übergriffen im

Sport» von Adrian von Allmen, Leiter von «cool and clean» des Verbandes

Swiss Olympic, wurde auf ein wichtiges und dunkles Kapitel aufmerksam

gemacht. Die Aktion «Beweg Di!» soll die Burgdorfer Bevölkerung
zu mehr Sport animieren, indem sie während einer Woche die gesamte
Palette des Burgdorfer Sportangebots kennenlernen kann.

14. Im TheaterZ stellt Gerhard Binggeli sein neustes Buch «Ich blicke zurück...»

vor. Der passionierte Wanderer mit dem bekannten Vulgonamen Ger Peregrin

erzählt darin von seiner bisherigen Lebensweise, indem er Gedanken

reflektiert und Rückblicke sowie Ausblicke beschreibt.

Die Kinder im Rudolf-Steiner-Kindergarten feiern mit ihren Eltern und

Betreuern/-innen ein farbenfrohes Fest. Lustige Spiele und kulinarische
Köstlichkeiten dürfen nicht fehlen. So kommt das Gemeinschaftsgefühl
bestens zum Tragen.

Mit einem Tag der offenen Tür feiert die Hilfsmittelstelle Burgdorf (Lys-

sachstrasse 7) ihr 20-jähriges Bestehen. Im Juni 1993 begründeten vier

Institutionen dieses wertvolle Angebot: der Krankenpflegeverein (heute

Spitex-Verein Burgdorf-Oberburg), der Schweizerische Invalidenverband
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